
Einleitung

Wildgänse prägen seit jeher die norddeutsche
Küstenlandschaft. Dabei nutzten sie nicht nur
die außendeichs gelegenen Salzwiesen im
heutigen Nationalpark, sondern auch die
Flächen hinter dem Deich. Bereits zu Beginn
des letzten Jahrhunderts berichtete LEEGE

(1905) über die Vogelwelt Ostfrieslands. Neben
den Inseln und dem Dollart benannte er das
ostfriesische Festland als den Ort, wo „hinter
dem Deich häufig Nonnengänse erlegt“ wür-
den. Regelmäßige flächendeckende Erfassun -
gen der rastenden Wildgänse im Binnenland
der Krummhörn zwischen Emden und Nord -
deich wurden bislang nicht durchgeführt.
SCHREIBER (1998) berichtete als Erster über
große Rastbestände nordischer Gänse im
Binnenland der Krummhörn. Im Zuge der regel-
mäßig durchgeführten Erfassungen rastender
Gänse im nordwestlichen Ostfriesland wurde
daher bereits 1996 begonnen, auch die
Gastvögel in Teilen der Krummhörn zu erfas-
sen. Diese Erfassungen geschahen zunächst
auf private Initiative, wurden in den nachfolgen-
den Jahren als Bestandteil des Monitorings der
EU-Vogelschutzgebiete im Auftrag der Staat -
lichen Vogelschutzwarte (NLÖ) fortgesetzt. Die

Ergebnisse dieser flächendeckenden, wö -
chent lichen Erfassungen der Rast be stän de sol-
len hier vorgestellt werden. Ergebnisse des
zeit lichen und räumlichen Auftretens und die
Nah rungswahl der untersuchten Arten in die-
sem Gebiet werden dargelegt. Gleichzeitig sol-
len die Rastbestandszahlen nach naturschutz-
fachlichen Kriterien bewertet werden.

Untersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet umfasst den küsten-
nahen Streifen der Krummhörn zwischen
Emden und Norddeich sowie die Flächen ent-
lang des Knockster Tiefs zwischen der Knock
und Hinte (Abb. 1). Das Gebiet wird überwie-
gend ackerbaulich genutzt. Grünland findet sich
im Bereich der ehemaligen Krummhörner
Flach seen Uhlsmeer, Reidermeer und Freep -
sumer Meer, zwischen Appingen und Pilsum
sowie in der Westermarsch. Maßgeblich wird
die Krummhörn durch ihre Lage zwischen der
Leybucht im Norden und dem Dollart im Süden
gekennzeichnet. Das gesamte Untersuchungs -
gebiet ist 113 km² groß. Teile wurden im Jahr
2000 durch das Land Niedersachsen als Vogel -
schutzgebiete entsprechend der EU-Vogel -
schutzrichtlinie ausgewiesen (in Abb. 1 gestri-
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chelte Flächen, ca. 56 km²). Besonders heraus-
gehoben (in Abb. 1 schraffiert) ist der Bereich
der Krummhörner Meere, die erst seit dem
Winter 1999/2000 in das Untersuchungs gebiet
aufgenommen wurden.

Material und Methoden
Die Erfassungen fanden jeweils zwischen dem
15.10. und dem 15.4. der Winter 1996/1997 bis

2001/2002 statt. Ab dem Winter 1999/2000
wurde das Erfassungsgebiet im Süden um die
Flächen am Knockster Tief bzw. die ehemali-
gen Krummhörner Meere erweitert (vgl. Abb.
1). Das Untersuchungsgebiet wurde wöchent-
lich mit ein bis zwei Fahrzeugen vollständig
nach rastenden Gänsen abgesucht. Die Vögel
wurden auf Grundlage der Deutschen Grund -
karte im Maßstab 1:5.000 in Rastern von
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Abb. 1: Untersuchungsgebiet mit den Grenzen der EU-Vogelschutzgebiete. - Study area with borderline of the
spacial protection areas.



200 m x 200 m artgetrennt kartiert und die
Ergebnisse in eine Datenbank überführt. Um
der flächenhaften Erfassungsgenauigkeit wö -
chentlicher Kartierungen Rechnung zu tragen
(vgl. SPILLING 1998), wurden die Zähler gebnisse
zu 1 km x 1 km–Quadraten zusammengefasst.
Dabei wurde die unterschiedliche Erfas sungs -
intensität insbesondere im Süden des Gebietes
berücksichtigt. 

Zusätzlich zur Anzahl der rastenden Vögel
wurde die Art der Nahrungsfläche erfasst, auf
der die Tiere sich aufhielten. 

Ergebnisse

Raumnutzung der untersuchten Arten

Blessgans (Anser albifrons)

Das Untersuchungsgebiet hat seine Haupt -
bedeutung für die Blessgans während des
Heimzugs (Abb. 2). Zu diesem Zeitpunkt wur-
den Maximalzahlen von über 3.500 Ind. erreicht
(3.710 Ind. am 19.8.1998). Die Bestände
schwank ten stark, oftmals fanden sich auch
keine Blessgänse im Gebiet. Wie bereits in den

Wintern 1997/98 und 1998/99 festzustellen
war, hat das Gebiet für die Bless gans auch in
den folgenden Jahren nur auf dem Früh jahrs -
zug eine Bedeutung als Rastgebiet (Abb. 3).
Nachdem seit dem Winter 1999/2000 auch die
Grün landgebiete entlang des Knockster Tiefs
bis hin zu den ehemaligen Krummhörner Bin -
nen mee ren miterfasst wurden, liegen die
Anzah len höher. In den Wintern 1999/2000 bis
2001/2002 wurden regelmäßig mindestens ein-
mal mehr als 6.000 Ind. erfasst (Abb. 3). Die
maximale Anzahl wurde dabei am 16.2.2000
mit 13.100 Ind. festgestellt. 
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Abb. 2: Rastbestandszahlen der Blessgans in der
küstennahen Krummhörn 1997/98 und 1998/99. -
Numbers of staging Whitefronted Geese in the
Krummhörn 1997/98 and 1998/99.

Abb. 3: Bestandszahlen der Blessgans in der
Krumm hörn und den Krummhörner Meeren 1999/
2000 bis 2001/02. - Numbers of staging Whitefronted
Geese at Krummhörn and Krummhörner Meere
1999/2000 to 2001/02.



Die Blessgans nutzt in der küstennahen
Krumm hörn vor allem die grünlanddominierten
Flächen entlang des Knockster Tiefs bis in die
Krummhörner Binnenmeere im Süden des
Gebietes (Abb. 4). Daneben kommen Bless -
gänse regelmäßig auch im Grünlandgebiet um
Appingen südwestlich von Greetsiel vor, wäh -
rend ihr Auftreten im Rest des Unter su chungs -
gebietes nur sporadisch ist.

Graugans (Anser anser)

Wie auch die Blessgans hat die Graugans ihr
Bestandsmaximum im Frühjahr im Monat März
(Abb. 5, 6). In dieser Zeit fanden sich z. T. mehr-
fach mehr als 2.000 Graugänse im Gebiet ein
(Wintermaxima: 19.2.1998 2.410 Ind., 12.3.
1999 3.798 Ind.). Während im Herbst 1997
wenige Hundert Graugänse im Gebiet festge-
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Abb. 4: Räumliche Verteilung rastender Blessgänse in der Krummhörn 1997–2002 (Mittelwerte der
Jahressummen je km²). - Spatial distribution of staging Whitefronted Geese at Krummhörn in 1997–2002
(mean of sum per year and km²).



stellt wurden, fehlten sie im Herbst 1998 bis
Mitte Januar 1999 fast ganz. In beiden Früh -
jahren war die Rastperiode der Graugans rela-
tiv kurz, aber von hohen Zahlen gekennzeich-
net. Bedingt durch die Vergrößerung des Erfas -
sungsgebietes sind die Anzahlen ab dem Win -
ter 1999/2000 höher (Wintermaxima: 16.2.2000
11.720 Ind., 20.3.01 5.212 Ind., 4.4.2002 4.919
Ind.). Grundsätzlich hat sich allerdings der
Verlauf der Bestandsentwicklung kaum verän-
dert. Im Herbst hat das Gebiet noch immer eine
geringe Bedeutung für die Art. Auf dem
Heimzug unterscheidet sich der Bestands -
verlauf zwar in Anstieg und Intensität, doch
zeigt Abb. 6, dass die Rastzeit hier nicht vor
Mitte Februar begann und erst im April endete.

Die Graugans hat wie die Blessgans ihren
Nutzungsschwerpunkt im Süden des Gebietes
zwischen der Knock sowie dem Wybelsumer
Polder und den Siedlungen Freepsum bzw.
Groß Midlum (ehem. Krummhörner Meere, vgl.
Abb.1, Abb. 7). Im Gegensatz zu den Bless -
gänsen finden sich aber für die Graugänse im
Einzugsbereich der Leybucht ebenfalls intensiv
genutzte Rastflächen. Diese liegen zumeist
deichnah bzw. entlang des Norder Tiefs (bei
Neuwesteel) und in der Westermarsch westlich

von Norddeich. Für die Graugänse ist die
Bevorzugung grünlanddominierter Bereiche
weit geringer ausgeprägt als für die Blessgans. 

Insbesondere bei der Verteilung der Graugänse
im Untersuchungsgebiet kann man sehr deut-
lich die unterschiedliche Orientierung der
Rasttrupps zu den beiden Schlafplätzen Dollart
bzw. Leybucht erkennen. Im Bereich der
Krumm hörner Meere findet sich zudem ein klei-
ner, zeitweilig genutzter Schlafplatz in einem
Spülfeld (eig. Beob.). Der Wybelsumer Polder
war mit zeitweise über 3.000 rastenden Grau -
gänsen im Winter 1997/98 ein wichtiger Rast -
platz. Diese Funktion ist heute durch den Bau
eines Windparks weitgehend verlorengegan-
gen. 
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Abb. 5: Rastbestandszahlen der Graugans in der
küstennahen Krummhörn 1997/98 und 1998/99. -
Numbers of staging Greylag Geese in the
Krummhörn 1997/98 and 1998/99.

Abb. 6: Bestandszahlen der Graugans in der
Krummhörn und den Krummhörner Meeren
1999/2000 bis 2001/02. - Numbers of staging
Greylag Geese at Krummhörn and Krummhörner
Meere 1999/2000 to 2001/02.



Nonnengans (Branta leucopsis)

Das zeitliche Auftreten der Nonnengans unter-
scheidet sich von dem der anderen Gänsearten
sehr deutlich (Abb. 8, 9). Mit dem Vorkommen
von Nonnengänsen kann im Untersuchungs -
gebiet während des gesamten Winters gerech-
net werden, allerdings ist dieses Auftreten von
Jahr zu Jahr sehr unterschiedlich. War es im

Winter 1997/1998 der Herbst zug, auf dem viele
Nonnengänse im Gebiet festgestellt wurden
(5.1.1997 5.100 Ind.), so war es im Folgewinter
das Frühjahr, während im Herbst keine Gänse
festgestellt wurden. Dafür waren die Bestände
im Frühjahr teilweise sehr hoch (24.2.1999
7.230 Ind.). Auch in den Wintern 1999/2000 bis
2001/2002 sind deutlich unterschiedliche Ver -
läufe zwischen den jeweiligen Jahren feststell-
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Abb. 7: Räumliche Verteilung rastender Graugans in der Krummhörn 1997-2002 (Mittelwerte der Jahres -
summen je km²). - Spatial distribution of staging Greylag Geese at Krummhörn in 1997–2002 (mean of sum
per year and km²).



bar (Abb. 9). Während in 1999/2000 kontinuier-
lich Nonnengänse im Ge biet vorkamen und das
Maximum bei „nur“ 9.000 Ind. (28.2.2000) lag,
war der Bestands verlauf im Winter 2000/2001
von stark schwankenden Anzahlen und höhe-
ren Maximalzahlen geprägt (10.860 Ind. am
7.3.2001). 

Im Herbst bis Anfang Dezember 2000/01 fan-
den sich fast keine Nonnengänse im Gebiet,
während in 1999/2000 und auch im Winter
2001/2002 die Nonnengänse bereits Anfang
November im Untersuchungsgebiet beobachtet
wurden. Im Winter 2001/2002 war dagegen
eine Abwesenheit von Gänsen während der
Wintermonate Dezember bis Mitte Januar fest-
zustellen. Dann stiegen die Bestände stark an
(Maximum: 10.170 Ind. am 21.2.2002). Auch
unterscheiden sich die drei Winter hinsichtlich
des Endes der Frühjahrsrast. So fanden sich
bei der letzten Erfassung 1999/2000 noch fast
1.000 Nonnengänse im Untersuchungsgebiet,
in 2000/2001 und 2001/2002 war das Gebiet
bereits in der 15. Kalenderwoche verlassen. Ein
großer Anteil der Bestandsschwankungen geht
vermutlich auf Wechselwirkungen mit den
außendeichs gelegenen Salzwiesen zurück.

Die Nonnengänse verteilten sich auf das ganze
Gebiet (Abb. 10). Dabei lagen auch hier die
Schwerpunkte in den grünlanddominierten
Bereichen der Westermarsch II mit direkter
Lage an der Leybucht bei Norden, Appingen
bei Greetsiel (nahe am NSG „Leyhörn”) und
den Krummhörner Meeren. Weiterhin fanden
sich große Zahlen von Nonnengänsen in direk-
ter Deichnähe sowie im Rysumer Hammrich im
Süden des Gebietes. Hier nutzten sie im Herbst
große Getreidestoppelfelder sowie auf dem
Frühjahrszug Wintergetreidesaaten. Diese
Flächen sind außerdem recht nah zum Dollart
gelegen. 
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Abb. 8: Rastbestandszahlen der Nonnengans in der
küstennahen Krummhörn 1997/98 und 1998/99. -
Numbers of staging Barnacle Geese in the
Krummhörn 1997/98 and 1998/99.

Abb. 9: Bestandszahlen der Nonnengans in der
Krummhörn und den Krummhörner Meeren 1999/
2000 bis 2001/02. - Numbers of staging Barnacle
Geese at Krummhörn and Krummhörner Meere
1999/2000 to 2001/02.



Ringelgans (Branta b. bernicla)

Die Ringelgans zeigt ähnlich der Nonnengans
stark unterschiedliche Bestandsverläufe in den
untersuchten Wintern (Abb. 11, 12). Im Herbst
1997/1998 wurden mehrmals mehrere Hundert
Ringelgänse im Untersuchungsgebiet festge-
stellt, im Herbst 1998/1999 dagegen nicht (Abb.
11). Dafür fanden sich in diesem Winter regel-

mäßig auf dem Heimzug Ringelgänse im
Gebiet, im Winter 1997/1998 dagegen nur ein-
mal. Die Maximalzahlen rastender Ringelgänse
lagen in 1998/1999 höher (Maxima: 14.3.1998
401 Ind., 12.3.1999 961 Ind.). 

Bei der Ringelgans hat sich die Ausweitung des
Zählgebietes in 1999 nicht maßgeblich auf die
Rastzahlen ausgewirkt (vgl. Abb. 12), da es
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Abb. 10: Räumliche Verteilung rastender Nonnengänse in der Krummhörn 1997-2002 (Mittelwerte der
Jahressummen je km²). - Spatial distribution of staging Barnacle Geese at Krummhörn in 1997–2002 (mean of
sum per year and km²).



sich um weit binnendeichs liegende Flächen
handelt. Dennoch weisen auch diese Winter
sowohl untereinander als auch zu Abb. 11 star-
ke Unterschiede auf. 

Der Winter 1999/2000 war durch eine kontinu-
ierliche Nutzung und relativ hohe Bestands -
zahlen gekennzeichnet. In 2000/2001 dagegen
fanden sich zwar auch kontinuierlich Ringel -
gän se im Gebiet, doch war ihre Zahl klein
(Ausnahme 28.3.2001 2.130 Ind.). Im Winter
2001/2002 zeigte sich eine geringe Herbst nut -
zung und eine Abwesenheit im Dezember und
Januar. Auf dem Heimzug gab es mehrere Tage
mit hohen Bestandszahlen (Maximum: 14.3.02
2.001 Ind.). 

Die räumliche Verteilung der Rin gelgans im
Untersuchungsgebiet läßt sehr deutlich die
enge Bindung dieser Art an die Salzwiesen
erkennen (Abb. 13). So finden sich die Rast -
plätze ausschließlich im Einzugsbereich der
Leybucht. 

Die Schwerpunkte lagen dabei angrenzend
zum Leyhörn, der Mittelplate bei Greetsiel und
am Seedeich der Westermarsch. 

Wenige Individuen konnten auch an anderen
Stellen dieses Gebietes festgestellt werden.
Dabei handelte es sich aber nur um Einzeltiere
oder kleine Trupps. 

Kurzschnabelgans (Anser brachyrhynchus)

Das wenn auch nur kurzzeitige Vorkommen
z. T. größerer Ansammlungen von Kurzschna -
bel gänsen im Untersuchungsgebiet ist bemer-
kenswert. Während sich auf dem Herbstzug
keine Kurzschnabelgänse fanden, wurden auf
dem Heimzug regelmäßig Trupps erfasst (Abb.
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Abb. 11: Rastbestandszahlen der Ringelgans in der
küstennahen Krummhörn 1997/98 und 1998/99. -
Numbers of staging Brent Geese in the Krummhörn
1997/98 and 1998/99.

Abb. 12: Bestandszahlen der Ringelgans in der
Krummhörn und den Krummhörner Meeren
1999/2000 bis 2001/02. - Numbers of staging Brent
Geese at Krummhörn and Krummhörner Meere
1999/2000 to 2001/02.



14). Dabei schwankten die Zahlen sehr stark
von Jahr zu Jahr. 

Es fanden sich in den jeweiligen Wintern unter-
schiedliche Nutzungsschwerpunkte (Abb. 15).
Einerseits wurden die Grünlandflächen in der
Westermarsch westlich von Norden genutzt,
andererseits wurden Kurzschna bel gänse auch
südlich von Leyhörn bis nach Pilsum angetrof-
fen.

Nahrungshabitatnutzung 

Abb. 16 zeigt im Vergleich die prozentuale Nah -
rungshabitatnutzung der Blessgans für den
Zeitraum 1999/2000 bis 2001/2002 im gesam-
ten Untersuchungsgebiet. Unterschieden wird
dabei zwischen Acker (d. h. umgebrochenen
Ackerflächen ohne erkennbare Neueinsaat),
Gras, d. h. landwirtschaftlichem Grünland,
Stoppelfeldern, Wasserflächen, Winterge trei -
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Abb. 13: Räumliche Verteilung rastender Ringelgänse in der Krummhörn 1997-2002 (Mittelwerte der Jahres -
summen je km²). - Spatial distribution of staging Brent Geese at Krummhörn in 1997–2002 (mean of sum per
year and km²).



deflächen und Sonstigem (Raps, Kartoffel,
Brache). Dabei liegt der Anteil der Grün land -
nutzung bei allen Blessgansbeobachtungen bei
über 90 %, Wintergetreide bei 6 %. Mit 0,6 %
finden sich in der Gesamtnutzung auch Stop -
pel felder sowie umgebrochene Acker flä chen,
auf denen vermutlich ebenfalls Ernte res te auf-
genommen wurden. 
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Abb. 15: Räumliche Verteilung rastender Kurzschnabelgänse in der Krummhörn 1997-2002 (Maximaler
Bestand pro km²). - Spatial distribution of staging Pink-footed Geese at Krummhörn in 1997-2002.

Abb. 14: Monatsmaxima rastender Kurzschnabel -
gänse in der Krummhörn 1997/98 bis 2001/02. -
Monthly maximal numbers of Pink-footed Geese at
Krummhörn 1997/98 to 2001/02.



Die Grünlandnutzung liegt bei
der Nonnengans bei 79,5 %
(Abb. 17). Der Anteil an Winter -
ge treideflächen liegt mit
13,3 % deutlich höher als bei
der Blessgans. Immerhin
4,2 % aller beobachteten Non -
nengänse nutzten Stoppel fel -
der sowie 1,6 % umgebroche-
ne Ackerflächen. 

Die Graugans (Abb. 18) zeigte
die höchste Diversität in der
Nahrungswahl. Mit 61,3 %
zeigt sie den geringsten Grün -
landnutzungsan teil der
untersuchten Arten und mit
28,5 % den höchsten Anteil
der Win tergetreidenutzung. Mit
5,8 % umgebrochenem Acker,
aber nur 0,6 % Stoppelfeldern
ist die Nutzung von
Ernteresten durch die
Graugans ver gleichs  weise
gering. 

Diskussion

Auftreten und Verteilung der
untersuchten Arten im Erfas -
sungsgebiet

Gänse suchen alljährlich das
norddeutschen Tiefland auf,
um hier im Herbst auf dem Zug
nach Westen zu rasten und
sich im Frühjahr in den Grün -
land gebieten auf den Heim zug
in die sibirischen Brut gebiete
vorzubereiten. Da bei werden
traditionelle Ge biete wie etwa
das Dollart gebiet über viele
Jahr zehnte immer wieder auf-
gesucht (GER DES 2000). Zu -
meist sind diese Gebiete unter
Vogelbe ob  ach tern gut bekannt
und die Rastbestände werden
ständig erfasst. Anders verhält
es sich allerdings in diesem
Fall. Zwar ist insbesondere die
Ley bucht schon seit vielen
Jahren für das Vor kommen von
Wildgän sen bekannt (DAHL &
HEC KEN ROTH 1978), doch wa -
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Abb. 16: Prozentuale Anteile genutzter Nahrungshabitate rastender
Blessgänse (n = 102.522). - Utilization of feeding habitats by White -
fronted Geese.

Abb. 17: Prozentuale Anteile genutzter Nahrungshabitate rastender
Nonnengänse (n = 192.406). - Utilization of feeding habitats by Barnacle
Geese.

Abb. 18: Prozentuale Anteile genutzter Nahrungshabitate rastender
Graugänse (n = 83.599). - Utilization of feeding habitats by Greylag
Geese.



ren systematische Erfas sun gen im an -
grenzenden Bin nenland bislang unterblieben.
Erstmalig erfasste SCHREIBER (1998) den ge -
samten Küs ten streifen zwischen Wilhelmsha -
ven und Emden und wies Vor kom  men arkti-
scher Gänse nach. Die Umge bung der Krumm -
hörner Meere war bislang als Rast gebiet nordi-
scher Wild gänse nicht erwähnt 
worden. Erst durch Zufall wurden diese 
Rastge biete mit z. T. vielen Tau send rastenden
Gän sen entdeckt und danach systematisch
erfasst. Die Ergeb nisse aus dem 
Küstenstreifen zwischen Emden und 
Norddeich sollen im Folgen den diskutiert wer-
den. 

Blessgans

Wegen der Nähe des Gebietes zur Küste kön-
nen sich auf dem Herbstzug immer wieder zie-
hende Blessgänse hier niederlassen. Durch
diese kurzzeitigen Zwischenstopps erklären
sich die stark schwankenden Herbstzahlen zwi-
schen den einzelnen Jahren. Vertreter aller
Gänsearten ziehen in großer Zahl die ostfriesi-
sche Küste entlang und queren von der
Krummhörn dann die Osterems Richtung Ost -
groninger Küste/Niederlande (LENSINK et al.
2002). Ganz anders stellt sich die Bestands -
phänologie auf dem Heimzug der Blessgänse
dar. Hier zeigt sich ein deutlicher Gipfel Anfang
März, der sich insbesondere in den Wintern
1999/2000 bis 2001/2002 gut erkennen lässt,
da die gesamten Bestände der rastenden
Bless  gänse erfasst wurden. Ein derartiger
Zuggipfel lässt sich auch in anderen ostfriesi-
schen Blessgansge bieten nachweisen (GERDES

1994, 2000, KRUCKENBERG et al. 1996, 
KRUCKEN BERG & BOR BACH-JAENE 2000, BOR -
BACH-JAENE et al. 2002) und ist zeitlich versetzt
zu den Maxi ma im südlich gelegenen
Rheiderland (BOR BACH-JAENE et al. 2001,
KRUCKENBERG 2002d). 

Räumlich haben die rastenden Blessgänse
ihren Schwerpunkt im süd-östlichen Teil des
Gebietes, den Krummhörner Meeren. Hier
dominiert im Gegensatz zum deichnahen Teil
des Gebietes die Grünlandwirtschaft. Bless -
gänse bevorzugen Grünland zur Nahrungs -
suche (BORBACH-JAENE et al. 2001). Entspre -
chend zeichnet die räumliche Verteilung der
Blessgänse die Verbreitung der Grünland -
wirtschaft im Untersuchungsgebiet nach. Aller -

dings können Blessgänse auch – insbesondere
in mit Graugänsen gemischten Trupps – auf
Wintergetreideflächen vorkommen. Dies trifft
auf die südwestlichen Flächen am Knockster
Tief zu. Hier liegen Grünlandflächen in enger
Nachbarschaft zu Getreidefeldern und dem
Schlafplatz der Gänse. 

Graugans

Auch die Graugänse suchen das Gebiet über-
wiegend während des Frühjahrs in teilweise
großen Scharen auf (Abb. 5 & 6). Mit der
Ausweitung des Erfassungsgebietes im Winter
1999/2000 wurden weitere bedeutende Rast -
flächen mit erfasst und die Bestands zah len
geben die Bestände vor Ort besser wieder. So
werden Schwankungen, die durch Wech sel -
wirkungen mit Flächen außerhalb des Erfas -
sungs raumes liegen, minimiert. 2000 /2001 und
2001/2002 zeigt sich ein kontinuierlicher Auf -
bau von Graugansbeständen bis Anfang April.
Dies gilt auch für 1997/1998 und 1998/1999.
Nur der Winter 1999/2000 bildet eine Aus nah -
me. Hier lag das Maximum der Graugans rast -
be stände schon Mitte Februar. Im diesem Win -
ter waren allerdings die Märzbestände z. B. am
Großen Meer ausgeprägt hoch (KRUCKEN BERG

& BORBACH-JAENE 2000). Möglicherweise liegen
für diesen Winter außergewöhnliche Umstände
vor, die eine regionale Verlagerung der Grau -
gän se bewirkt hatten. Ohnehin zeigen die
Grau gänse Vernetzungen zu verschiedenen
Rastgebieten. 

Während markierte Graugänse aus dem
Wybelsumer Polder und den Krummhörner
Meeren mehrfach auch im Rheiderland festge-
stellt werden konnten, fehlt der Nachweis indi-
viduellen Austausches zur Leybucht bislang.
So scheinen die Krummhörner Meere für Grau -
gänse von der Rastgebietsfunktionalität her ein
Teil des Ems-Dollart-Rastgebietes (Rhei der -
land und umliegende Flächen) zu sein, die
durch aus Wechselwirkungen mit dem Großen
Meer aufweisen (KRUCKENBERG & BORBACH-
JAENE 2000). Die Leybucht als zentrales Schlaf -
gewässer der nördlichen Krummhörn weist
geringe Wechselwirkungen mit dem Großen
Meer auf, mit dem Dollart dagegen keine. Der
lange Verbleib der Graugänse vor Ort spricht –
wie es auch Ablesungen von markierten
Graugänsen zeigen – für die Herkunft aus den
nordischen Brutgebieten Skandi na viens. Zum
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Zeitpunkt des maximalen Grau gans vor kom -
mens im Gebiet haben die heimischen Artge -
nossen bereits ihre Nistplätze bezogen. 

Die Graugans findet sich im Gebiet überall dort,
wo attraktive Nahrungsflächen gewässernah
vorkommen. Dies gilt für die Flächen rund um
die Leybucht als auch entlang des Knockster
Tiefs. Dabei werden von den Graugänsen
Grünlandflächen auf dem Heimzug bevorzugt,
aber nicht in der Ausschließlichkeit wie bei
anderen Arten (BORBACH-JAENE et al. 2001).
Auch in anderen Gebieten zeigt sich die große
Bedeutung der räumlichen Lage der Nahrungs -
flächen für die Graugans. So ist für die Grau -
gans die Nähe zum Schlafplatz, aber auch zu
Komfortgewässern offenbar sehr bestimmend
(KRUCKENBERG 2002d). Im Rheiderland (BOR -
BACH-JAENE et al. 2002) wie auch am Großen
Meer (KRUCKENBERG & BORBACH-JAENE 2000)
finden sich die Graugänse in ganz ähnlicher
Weise an der Ems, den großen Kanälen und
Gewässern. 

Nonnengans

Nonnengänse nutzen das gesamte Unter su -
chungsgebiet in wechselnder Form. Bedingt
durch die räumliche Lage des Gebietes an -
gren zend an die Leybucht und den Dollart und
zudem direkt am Zugweg der Nonnen gänse in
die Wintergebiete der Niederlande (LENSINK et
al. 2002), ist ein Auftreten zu jedem Zeitpunkt
während der Rastperiode möglich. Im Ein zugs -
gebiet der Leybucht ist das Auftreten auch
durch die nahrungsökologische Situation in den
Außendeichflächen bedingt (BORBACH-JAENE

2001). Ähnlich wie im Rheiderland (GERDES

1994, BORBACH-JAENE et al. 2002) nutzen die
Nonnengänse hier während der Wintermonate
auch intensiv die Binnendeichsflächen und
wechseln mit den milden Temperaturen im
März in die dann für die Ernährung vorteilhafte-
ren Salzwiesen. 

Nur bei kaltem Witterungsverlauf im jeweiligen
Winter verließen die Nonnengänse im Mitt win -
ter das Gebiet. In milden Wintern wie
1999/2000 oder 2000/2001 blieben sie vor Ort.
2001/2002 verließen die Nonnengänse das
Gebiet um den Jahreswechsel wegen eines
Schneeeinbruchs und zogen Richtung Westen.
Wegen ihrer kurzen Schnäbel können insbe-
sondere die Nonnengänse ihre Nahrung unter

dem Schnee nicht mehr erreichen und auf-
grund der kleineren Körpergröße ist ihr Ener -
gie bedarf relativ gesehen höher. Daher verlas-
sen Nonnengänse bei Schneelagen ein Gebiet
früher als Bless- oder Graugänse.

Auch das räumliche Auftreten ist durch die spe-
zielle geografische Lage des Gebietes beein-
flusst. Die Nonnengänse rasten direkt hinter
dem Deich auf Flächen, die sie im Wechsel mit
Nahrungsflächen im Außendeich bzw. Schlaf-
und Komfortplätzen im Watt nutzen. Gleich -
zeitig finden sich Nutzungsschwerpunkte in
den Grünlandgebieten der Westermarsch (bei
Norden) und den Krummhörner Meeren sowie
bei Greetsiel. Allerdings fliegen auch z. T.
große Trupps bis weit in den Osten des Unter -
suchungsraumes. Dies bestätigen die Ergeb -
nisse aus dem Rheiderland, wo die Non nen -
gänse deichnahe Flächen bevorzugen, aber
das Gebiet mittlerweile bis gut 10 km ins Bin -
nenland flächenhaft nutzen (BORBACH-JAENE et
al. 2001). 

Ringelgans

Das Vorkommen der Ringelgans im Unter su -
chungsgebiet ist ohne die Berücksichtigung der
Bestände in der Leybucht eigentlich nicht zu
verstehen. Es sind vergleichsweise wenige
Gänse, die im Binnenland in direkter Nähe zum
Wattenmeer nach Nahrung suchen. Ihr Auftre -
ten ist von steten Wechselwirkungen mit dem
Wattenmeer bestimmt. Hierhin ziehen die
Gänse sich zum Trinken, Baden und bei Stö -
run gen zurück. Die starken Schwankungen der
Bestandszahlen geben dies deutlich wieder.
Bis zum Abzug der Nonnengänse aus den
Salzwiesen sind die Ringelgänse der größeren
Konkurrenz unterlegen (ROTHGÄNGER 2001).
Erst danach haben sie die Nahrungsflächen in
den Salzwiesen für sich (WEIGT 2000).
Möglicherweise ist also das Auftreten der
Ringelgänse im Binnenland – noch dazu an
ungewöhnlichen Plätzen wie dem störungsrei-
chen Ortsrand von Greetsiel oder den
Kleipütten im NSG Leyhörn – bedingt durch die
Nahrungskonkurrenz zur Nonnen gans im
Außen  deich. Auch die Nutzung der Flächen in
der Westermarsch am Seedeich zum Wat -
tenmeer (Abb. 13) zeigt diese Kon kur renz -
vermeidung. Vorgelagert liegen hier keine
Salzwiesen mehr, sondern Wattflächen, auf
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denen die Ringelgänse z. B. Algen fressen. Die
Nahrungssuche auf Wattflächen ist für Ringel -
gänse vielfach belegt (BERGMANN et al. 1994). 

Kurzschnabelgans

Die Kurzschnabelgans ist vielleicht die Art, die
die besondere Lage des Untersuchungs ge -
bietes mit ihren Auswirkungen auf das Rastge -
schehen am besten kennzeichnet. Das einst-
mals große Vorkommen dieser Art in Nieder -
sachsen (ATKINSON-WILLES 1961, HOLGERSEN

1957) ist seit den 1950er Jahren stark zurück-
gegangen. Wichtige Rastplätze mit mehreren
Tausend Individuen existieren derzeit nicht
mehr (DEGEN 1993). Stattdessen haben die
Kurzschnabelgänse neue Zugwege quer über
die Nordsee entwickelt (HUMMEL 1980). Umso
interessanter ist es, dass in der Krummhörn
zumindest zeitweilig größere Rastbestände
auftreten, die z. T. sogar internationale Bedeu -
tung erreichen. Auch im Rheiderland (BORBACH-
JAENE et al. 2001) und in den Ostfriesischen
Meeren (KRUCKENBERG & BORBACH-JAENE 2000)
rasten zeitweilig größere Anzahlen. Wie dort ist
allerdings auch in der Krummhörn das Auf -
treten unstet und sicherlich von der aktuellen
Zugsituation der Kurzschnabelgans zwischen
Friesland, Belgien und Dänemark abhängig.
Aber eines zeigt das Auftreten dieser Gans in
diesen Gebieten deutlich. Es ziehen nicht alle
Gänse von den Niederlanden quer über die
offene See nach Dänemark, sondern zumin-
dest auch ein Teil entlang der Küste.

Nahrungswahl der Arten im Untersuchungs -
gebiet 

Gänse gelten als opportunistisch in ihrer
Nahrungswahl. Dennoch haben einzelne Arten
deutliche Präferenzen für bestimmte Nah rungs -
pflanzen, d. h. in der Regel heute für bestimm-
te landwirtschaftliche Nutzflächen. Blessgänse
können im atlantischen Klima fast als reine
Grünlandgänse gelten (KRUCKENBERG & BOR -
BACH-JAENE 2000, BORBACH-JAENE et al. 2001,
KUNZE 2001, KRUCKENBERG 2002C). Dies wird
auch in dieser Unter suchung wieder eindrück-
lich bestätigt (Abb. 16).

Die Nonnengans gilt ebenfalls als ausgeprägte
Grünlandart, doch zeigt sich in der hier vorlie-
genden Auswertung ein leicht anderes Bild

(Abb. 17). Dies ist vor allem durch zwei Fak to -
ren bedingt. Einerseits ist es das Angebot von
Getreidefeldern in direkter Deichnähe zum
Wattenmeer, das eine häufigere Wintergetrei -
de nutzung provoziert. Andererseits geben die
dargestellten prozentualen Anteile der Habi tat -
wahl keine Präferenzen im eigentlichen Sinne
wieder. Dazu müsste die Nutzung ins Verhältnis
zum Angebot gesetzt werden. Diese flächenbe-
zogenen Daten der einzelnen Anbauformen
standen im vorliegenden Fall leider nicht zur
Verfügung. BORBACH-JAENE et al. (2001) führten
für den küstennahen Teil des Untersuchungs -
gebietes eine derartige Präferenzanalyse für
einen Winter durch. Sie fanden bei der Non nen -
gans eine Präferenz für Wintergetreide und
Grünland. KOWALLIK (2002) fand für den Winter
1999/2000 in einem anderen Teilgebiet aller-
dings eine Präferenz derselben Art nur für
Grünland. Die Gründe für diese Unterschiede
können im Witterungsverlauf der jeweiligen
Winter liegen. 

Graugänse zeigen das vergleichsweise vielfäl-
tigste Muster in ihrer Nahrungswahl. Im Rhei -
derland nutzen Graugänse überwiegend
(69,7 %) Grünland, zeigen aber eine ausge-
prägte Präferenz für Rübenreste (BORBACH-
JAENE et al. 2001). In der Krummhörn dagegen
nutzten die Graugänse zu 61,2 % Winter ge -
treideflächen (BORBACH-JAENE et al. 2001),
während die hier vorgestellten Ergebnisse aus
dem kompletten Gebiet der Krummhörn wieder
eine überwiegende Grünlandnutzung belegen
(Abb. 18). Dies ist bedingt durch die starken
Unterschiede in den Anbauformen zwischen
dem deichnahen Streifen der Krummhörn und
den Krummhörner Meeren. Sind diese als ehe-
malige Binnenseen auch heute nur als Grün -
landstandorte nutzbar, so ist die deichnahe
Seemarsch in der Krummhörn weitgehend
ackerfähig. Entsprechend hoch ist der Getrei -
deanteil in diesem Gebiet. 

Naturschutzfachliche Bewertung und
Bedeutung

Die Bedeutung eines Rastplatzes für den
Vogelzug wird nach der 1971 verabschiedeten
Ramsar-Konvention anhand der Anzahl aller
rastenden Wasservögel (20.000 Wasservögel-
Kriterium) oder dem Maximalbestand einer Po -
pulation (1 %-Kriterium) bewertet (DAVIS 1994).
Für dieses Kriterium werden die Werte regel-
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mäßig den Entwicklungen der Popula tions -
zahlen angepasst (vgl. BURDORF et al. 1997).
Tab. 1 stellt die Maximalzahlen sowie eine
Einordnung entsprechend dieser Kriterien dar.
Es zeigt sich, dass das Untersuchungs gebiet
für die Nonnengans und die Graugans in den
räumlichen Grenzen der Erfassungen von
97/98 bzw. 98/99 bereits eine internationale
Bedeutung hat. Blessgänse rasten ebenfalls in
international bedeutsamer Anzahl im Unter -
suchungsgebiet, jedoch finden sich ihre zah-
lenmäßigen Schwer punkte in den Krumm  hör -
ner Meeren, so dass ent sprechende Kriterien
erst nach der Erwei terung des Erfas sungs ge -
bie tes erreicht wurden. 

Die Bedeutung des Untersuchungsgebietes für
rastende Gänse ist für die einzelnen Arten sehr
unterschiedlich zu bewerten. Für die Blessgans
besitzt der küstennahe Streifen nur eine lan-
desweite bis nationale Bedeutung. Inter natio-
nale Bedeutung erlangt das Gebiet erst durch
das Rastgebiet um die Krummhörner Meere.
Dieses Kriterium wurden dann allerdings in
jedem der Erfassungsjahre erreicht. Die Bless-
gänse im Unter su chungsgebiet verteilen sich

auf mehrere Schlafplätze.
Während die Vögel im nörd-
lichen Teil des Gebie tes die
Leybucht als Schlaf platz auf-
suchen, orientieren sich die
Gänse im südlichen Teil des
Gebietes zum Dollart. Zeit -
weise wurden auch ein Spül -
feld am Knockster Tief als
Schlaf platz genutzt (vgl.
KRUCKEN BERG 2002a). 

Sehr ähnlich stellt sich die
Bedeutung des Gebietes für
die Graugans dar. Sie er -
reich te schon in den ersten
bei den Erfassungsjahren ho -
he Bestandszahlen (nationa-
le bzw. internationale Bedeu -
tung). Doch durch die Aus -
weitung des Untersu chungs -
raumes wurden weitere
große Rastbestände
entdeckt. So wurden
maximal 5,9 % der nordi-
schen Grau gänse in diesem
Raum beob achtet. 

Im Gegensatz dazu erreichen die Nonnen -
gänse so wohl im ursprünglichen als auch im
erweiterten Unter suchungs gebiet internationa-
le Bedeu tung. Dadurch ist die Nonnengans die
einzige untersuchte Art, die in allen fünf Unter -
su chungs jahren dieses Kriterium erfüllt. Über
6 % der sibirischen-baltisch Non nen gans -
population nutzen zeitweise die Krumm hörn als
Rast gebiet auf ihrer jährlichen Migration. Im
Ein zugs bereich der Ley bucht zeigen die Non -
nengänse starke Wech sel  wir kun gen mit den
Außendeichflächen der Leybucht. Im südwestli-
chen Teil des Unter suchungsgebiet rasten
Gänse, die z. T. zur Ostgroninger Küste oder
dem Dollart wechseln.

Die Ringelgans kommt im Untersuchungs ge -
biet nur im direkten Randbereich der Leybucht
vor. Ihre Anzahlen schwanken bedingt durch
die deutlichen Wechselwirkungen mit den
Rasttrupps in den Salzwiesen der Leybucht
(BERGMANN & BORBACH-JAENE 2001). Aus die-
sem Grund ist die Bewertung der Bestands -
zahlen zwischen landesweiter und nationaler
Bedeutung vermutlich auch stark vom Zufall
abhängig. Die Leybucht ist Niedersachsens
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Tab. 1: Maximalbestände und naturschutzfachliche Bewertung nach
BURDORF et al. (1997), kursiv = Erfassungen inkl. Krummhörner Meere. –
Maximum numbers and importance, italic: counts including Krummhoerner
Meere.

Art Winter Max. % der Pop. Bedeutung

Blessgans 97/98 3.712 0,6 % National
98/99 2.557 0,4 % Landesweit
99/00 13.116 2,2 % International
00/01 7.428 1,2 % International
01/02 6.086 1 % International

Graugans 97/98 2.410 1,2 % International
98/99 3.798 1,9 % International
99/00 11.720 5,9 % International
00/01 5.212 2,6 % International
01/02 4.919 2,5 % International

Nonnengans 97/98 5.163 2,9 % International
98/99 6.928 3,9 % International
99/00 8.966 5,1 % International
00/01 10.855 6,2 % International
01/02 10.170 5,8 % International

Ringelgans 97/98 401 0,1 % Landesweit
98/99 961 0,3 % Landesweit
99/00 1.049 0,4 % National
00/01 2.130 0,7 % National
01/02 2.001 0,7 % National

Kurzschabelgans 98/99 383 1,1 % International
00/01 201 0,6 % National



bedeutendster Rastplatz für die Ringelgans
(BERGMANN & BORBACH-JAENE 2001, BORBACH-
JAENE 2002). Die hier erfassten Trupps stehen
mit diesen Rastbeständen der Leybucht salz -
wiesen in engem Austausch. Ihre Bewer tung ist
im Grunde nur im regionalen Zusam menhang
möglich. 

Vergleichsweise überraschend waren die
hohen Rastbestände der Kurzschnabelgans im
Untersuchungsgebiet. Ihr Auftreten ist aller-
dings sehr unstet. Vermutlich handelt es sich
um Trupps, die während des Zuges nur kurz vor
Ort Rast machen und daher selbst bei
wöchentlichen Zählungen nur unzureichend
erfasst werden. Möglicherweise sind die unter-
schiedlichen Ergebnisse der Erfassungen also
methodisch bedingt. Gleichzeitig unterscheiden
sich die Jahre auch im Zugverhalten der
Kurzschnabelgänse. Auf ihrem Weg von
Belgien nach Dänemark kann es sowohl zu
wetterbedingten Zugstaus als auch schnellem
Durchzug kommen. Im einen Fall werden die
Gänse aufgrund ihrer längeren Aufenthalts -
dauer leichter erfasst, im anderen nur zufällig.
Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass
die küstennahe Krummhörn zwischen Nord -
deich und Emden mit den Krummhörner Mee -
ren ein bedeutsames Rastgebiet für die nordi-
sche und arktische Wildgänse ist. Für die Arten
Blessgans, Nonnengans und Graugans wurden
international bedeutende Bestandszahlen
ermittelt. Kurzschnabelgänse kommen in gerin-
gen bis internationaler Größenordnung vor und
selbst für die salzwiesenliebende Ringelgans
wurde in drei von fünf Jahren eine nationale
Bedeutung des Gebietes nachgewiesen.

Störungen und Gefährdungen

Anders als beispielsweise im Rheiderland
(KRUCKENBERG et al. 1996, 1998) ist die Stö -
rungs situation in der Krummhörn bislang kaum
untersucht. Daher sollen hier einige typische
Störquellen sowie Gefährdungsgründe für das
Gebiet diskutiert werden. Eine starke Gefähr -
dung großer Teile des Gebiete ist in der 
Vergan genheit durch den Ausbau der Wind -
energie in der Krummhörn ausgegangen. Diese
hat bis heute zu großen Rastge biets verlusten
für die Gastvögel geführt (SCHREIBER

2000, KOWALLIK & BORBACH-JAENE 2002).
Insbeson dere gilt dies für den Wybelsumer
Polder, der aufgrund seiner räumlichen Nähe

zu den Schlaf plätzen im Dollart immer eine
große Bedeutung für die Gänse gespielt hat.
Nach Errichtung eines Windparkes mit 50
Konvertern ist diese Funk tion verlorengegan-
gen. Da der Bau während des Untersu -
chungszeitraumes noch nicht vollständig abge-
schlossen war, kann noch keine abschließende
Bewertung vorgenommen werden. Lag das
Maximum der ras ten den Grau gänse zuvor bei
3.300 Indivi duen, so wurden nach Baubeginn
nur noch wenige Hundert festgestellt. Es ist
davon auszugehen, dass die Graugänse zu
den Windkonvertern deutliche Abstände einhal-
ten werden. Diese werden auf Grund der
größeren Körpermasse aber geringer sein als
die der Bless- oder Nonnengänse. Der mittlere
Abstand zu den Windanlagen nimmt mit der
Körpermasse ab (KRUCKENBERG 2002b). 

Teilweise führt der Flugverkehr zu den ostfriesi-
schen Inseln sowie dem Flugplatz Emden zu
starken Störungen der rastenden Gänse. Auch
Touristen können die Gänse z.T. erheblich
stören, auch wenn sich insbesondere an stark
besuchten Stellen Gewöhnungseffekte einstel-
len (THAL 2001). Gewöhnung stellt sich dann
besonders schnell ein, wenn der Reiz bere-
chenbar immer in gleicher Weise erscheint
(Fußgänger auf einem Weg), harmlos ist und
die individuelle Aufenthaltsdauer der Gänse
ausreichend lang für diesen Prozess ist (BERG -
MANN 2002). 
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Summary - Krummhoern (Lower
Saxony) – a newly recognized staging
site for arctic and northern geese 

The area inland of the Krummhörn dike (nord-
west Lower Saxony, Germany) has not been
known until now a staging site for wild geese on
winter migration. Recently, Barnacle Geese,
Whitefronts and Greylags have been repeated-
ly recorded here. Their numbers reaching crite-
ria of international importance. Furthermore,
numbers of staging Pink-footed Geese reached
international importance in one, national impor-
tance in another year. Hotspots for the geese
were found around the Leybuchtand in the area
of Krummhörner Meere, previously shallow
lakes now used as pasture. The area became
most important during the spring migration of
the geese. Whitefronts preferred pasture as a
feeding habitat whereas Barnacles and
Greylags used arable land with winter cereals
close to the dike as well.
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